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JÜRGEN RASCH, [)as Mausoleum der Kaıserın Helena iın Rom und der ‚Temp10
della Tosse‘ 1ın Tivoli. Mıt Beıträgen VOI FRIEDRICH ILHELM DEICHMANN (F)
ÄRNOLD LSCHIRA (7) und FAT BRENK Spätantıke Zentralbauten ın Rom un
Latıum, Maınz: Philıpp VO Zabern 1998 1 107 S 118 Taf. ISBN
3-8053-1851-0

Nach der Bearbeitung des Maxentius-Mausoleums der Vıa Appıa und des
Mausoleums be1 Tor’de Schiavı der Vıa Prenestina legt der Vert in gewohnter
Gründlichkeit Zwel weıtere Rundbauten VOTVL. Fur das 1mM Jahr 1939 begonnene
Unternehmen, die spätantıken Rundbauten Roms un:! Latıums monographıisch

bearbeıten, hat sıch Rasch die gröfßten Verdienste erworben un: gehört den
besten Kennern spätrömischer Architektur. Die beiden Bauten, die ın diesem Band
behandelt werden, sınd die beiden einzıgen erhaltenen Vertreter der ruppe der
Obergadenrundbauten, be1i denen zwıischen dem untferen Wandabschnitt mıt SEe1-
ITE  S Nıschen und der Kuppel sıch CIn weıterer Wandabschnitt befindet, dessen
Fenster dem nneren Licht geben.

Der Zzuerst besprochene Bau 1St das Mausoleum der Helena der Vıa Labicana,
das austführlich un: gründlıch beschrieben wird un bıs 1n Detaıils (so vnr Beispiel

3847 P Rekonstruktion der Inkrustation un: deren Farbwerte) rekonstruilert
werden ann. Be1i der Konstruktion der Kuppel fällt auf, dass 1er W1€e keinem
anderen Bau Amphoren systematisch verwendet worden siınd, ohl den
Erhärtungsprozeß des ODUS Caementıicıum beschleunigen. Da der obere Ampho-
renring viel dicht gereiht WAar un! nah der iınneren Kuppelschale und
unmıittelbar dem Ansatz der 7zweıten Stute des ursprünglichen Aufbaus
gebracht WAal, eru iZ beı, 4SSs die Kuppel einstürzte, zumal S1Ce durch die
starke Reduzierung der Obergadenwanddicke 1mM Eingangsbereich bereıts ent-

scheiden! 1ın ıhrer Stabilität beeinträchtigt worden WAar S 2f. Die Abhandlung
des Aaus ın allen Einzelheiten tührt Rasch eıner Datıerung des Baubeginns der
Rotunde ELW 1M Jahr 5Z0: des Abschlusses der Rohbauarbeıiten und des
Narthex nıcht spater als 3727 und die Beendigung der Ausbauarbeiten 1m Wınter
374 (D 45) Die Kırche der heilıgen DPetrus und Marcellinus, mıt deren Bau ach
Rasch schon 1mM zweıten Jahrzehnt des Jhs begonnen worden Ist; rückt damıt auf
den Platz der altesten Umgangsbasılika, WI1€ CS bereıts häufıiger vorgeschlagen
worden un:! 1ın Hınblick autf die anderen Umgangsbasılıken die überzeugendste
Lösung 1St S 46; die Posıtionen der Forschung fasst La KROocca IM®
Aurea Roma. Dalla CIttÄä Pasalla alla CIttä ecrıstiana. Ausst.-Kat.Rom 2000, 208)

Der Rundbau des „Tempi10 della Tosse““ ın Tivoli befindet sıch 1mM Bereich eıner
Vılla, die 100 vC gegründet un:! bis iın das 56 nC durchgehend benutzt
wurde Der Rundbau, der neben der Schirmkuppel der Diokletiansthermen die
einz1ge spätantıke caementiciıum-Kuppel ist, die sıch erhalten hat (S Z9), diente
als Vestibül und repräsentatiıver Haupteingang ZUr Vılla (S 83, 102) Rasch datiert
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ıh in den Zeitraum VO spaten bıs 1ın die eıt 44() un: vermutetet, da
andere Rundbauten dieser eıt ausschliefßlich Vıllen gehören, 4SS der Bau VO  ;
eıner Bauhütte ausgeführt se1ın könnte, die sıch 1n den Händen einer och heid-
nıschen Famıulıie befunden haben könnte S 99) Das Fehlen VOonNn Rundbauten 1n der
Kirchenarchitektur bıs Zur Errichtung des Lateransbaptisteriums 1mM Viertel des

Jhs ann eıne solche Hypothese allerdings nıcht bestätigen, da für Rundbauten
innerhalb der Kırchenarchitektur möglıcherweise ein Bedart bestand und 6S keine
Hınweise darauf o1bt, 24SS bauhandwerkliche Tradıtionen VOIl heidnıischen Kre1i-
SCI1 besonders gewahrt worden se1n sollten.

Jutta Dresken-Weiland

CLAUDIO CERRETI (Hrsg.), La geografia della CIttÄä dı Roma lo Spazıo del
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Der vier umfangreıiche Beıträge enthaltende Sammelband wurde VO der Socıetä
Geografica Italiana 1mM Rahmen der Koordination der Kulturinstitute VO Latıum

Er beleuchtet die staädtebauliche Entwicklung Roms angesichts der
wachsenden Pilgerströme und tragt der wen12 beachteten Tatsache Rechnung,
da{fß durch die Pılgerfahrt den außerhalb der Stadtmauern gelegenen Heılıg-
tumern gleichsam 1ne COsmose zwıischen Rom und Latıum stattfindet.

Lucrezıa pera befaßt sıch mıiıt dem "LThema Lımina Apostolorum. Santuarı
pellegrini Roma ira la tarda antıichitiä l”’alto medioevo“ S 11 04) Nahezu voll-
ständig ammelt S1e aufgrund ıhrer ıntımen Kenntnıs der örtlichen Gegebenheıiten
und Grabungen das lıterarısche und archäologische Material den
Apostelgräbern un: den zahllosen weıteren Nier- W1e€e oberirdischen Maärtyrer-
statten der sroßen Austallstraßen Berücksichtigung der päpstlichen Restruk-
turlerungen (unterirdısche ıtınera; Basıliken ad etc.) Ferner werden die
Flemente der Pilgerfrömmigkeit (Schenkungen, Reliquien, Graffiti) und Jjene Fın-
richtungen behandelt, die der Unterbringung und Versorgung der Pilger dienten.
Interessant sınd die Hınweise auf den Zusammenhang VO  s Gräberverehrung und
Orthodoxie S 236 63) un die Baptıisterien Pilgerstätten S 47%.) Was die
Apostelgräber betrifft, geht die Autorin allerdings schnell davon AaUuUs, da{f CS

sıch be] der emorı1a Vatikan das rah des Apostels handelt. War bezeich-
net die emorıa ohl aum 11UTr den Hinrichtungsort, der inmıtten eines FEriedhofs
wen12 spektakulär ware. Gerade diese Lokalisierung (wıe auch die zeitgleiche Er-
ınnerungsstätte Pauli in eiınem Gräberteld der V1a Ostıens1s) spricht für einen
sepulkralen Zweck der emorıa. Spätestens die Adikula (Mıtte 25 bs) die
Überzeugung VO rab Petrı1 VOTaUS, und Konstantın gedachte durch die Basılıka
eben dieses ehren. ber allem mahnen die archäologischen Funde ZuUur
Vorsicht (sıehe Arbeiter, Alt-St DPeter 1n Geschichte und Wiıssenschaft | Ber-
1ın1988)). Ahnliches oilt für die christliche Interpretation der Dekoratıion der
Grabbauten der Piazzola San Sebastiano Stuiber, Refrigerium interım
onn 131£€ Anm 35; Klauser 1 JbAC 11967]


